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Zu den traditionellen Namenserklärungen.
Von A. Marmorstein in Szenicz.

Die interessante Notiz des Herrn Prof. Nestle (s. oben
p. 222) über den Namen Rebekkas erinnert mich an die
ähnlichen Etymologien im MidraS, welche bisher meines
Wissens noch nirgends näher besprochen wurden.1 Die alt-
testamentlichen Namen sind in neuester Zeit zu wiederholtem
Male, von verschiedenen Gesichtspunkten aus betrachtet,
Gegenstand der wissenschaftlichen Forschung geworden.
Für die politische Geschichte sind dieselben von derselben
Bedeutung und Wichtigkeit, wie für die Religionsgeschichte
und Volkskunde.

Das gesprochene Wort besaß nämlich beim antiken
Menschen einen Wert, dessen Hohe der moderne Mensch
kaum abzumessen vermag. Die Kraft eines Eides oder eines
Schwures, die Wirkung der bloßen Erwähnung irgendwelcher
göttlichen Macht ist unabschätzbar. Von welcher Tragweite
mußte erst die andachtsvolle- Stimmung bei der Namens-
erteilung der Neugeborenen den Eltern im Altertume er-
scheinen? Der Name sollte ja das zukünftige Schicksal und
den Charakter des Trägers im voraus vorzeichnen oder die
bisherige Lebensgeschichte der Erzeuger enthalten. Im
Assyrischen entsprechen die Namen oft einem ganzen Gebets-
satze, so z. B. ASurmukinpaleja, Beletir, Apil Beliddina,
Belerba, Nabuahe erba, Istar iddin u. dgl m. Im AT er-

1 s. M. Grünbaum, Gesammelte Aufsätze, p. 14.
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scheint fter die Mutter des Kindes, oder berhaupt eine
Frau, als Namenspenderin (vgl. Gen 4, i. Ebd, 25. 17, 13.
19. 37/8- 27. 38. und K. 29 u. 38 a. m. O. Ex 13, 17. doch
kann das keine Regel gewesen sein, s. K. 41, 51. K. 21, 2.
K. 26, 26). Ob dieser Sitte ein altheiliger Brauch zu Grunde
liegt oder ob sie durch irgend eine uns unbekannte Einrichtung
bedingt war, k nnen wir nicht entscheiden.

Das Material ist noch lange nicht geordnet und gesammelt.
Hier wollen wir einzig und allein auf die traditionellen Ety-
mologien in der agadischen Literatur achten, und zwar
ber cksichtigen wir besonders Genesis Rabba, ohne die
ethisch-religi se oder die folkloristische Wichtigkeit wie die
historische Seite heranzuziehen. Eine ganze F lle etymolo-
gischer Deutungen werden so ans Tageslicht gezogen und
eine h ufig angewandte Methode der alten Schriftauslegung
erkennbar.

Namenerkl rungen finden sich schon im Alten Testamente
vor, die gew hnlich mit einem erkl renden Ό eingeleitet
sind. (So z. B. Gen 3, 20. 4, i. Ebd. 25. K. 5, 29. K. 10, 25.
K. 17, n. K. 26, 26. K. 46, 8. K. 29 u. 30 u. a. m.). Von
den in Apokryphen und Pseudoepigraphen erhaltenen Volks-
etymologien seien nur einige erw hnt, welche f r das Alter
dieser exegetischen Art Zeugnis ablegen. In der Testament-
literatur: Test. Benjamins (s. Kautzsch p. 503) wird der
Name von D^ p „Sohn der Tage" abgeleitet, in der Vita
Adami Kain von fcOp „r chen<c, in der Apokalypse Mosis
'finden sich f r die Protoplasten die Namen. Αδιαφοτος und
Αμιλαβες, (der lichtlose und gutgesinnte). Von hier war
der Weg zum Midra kein weiter!

Am interessantesten darf wohl jene Exegese erscheinen,
1 Interesse beansprucht der Namen des ΠΠρ im Test. Levis (p. 468.

K, II.): „Deshalb nannte ich seinen Namen Kaath, das hei t Anfang
der Pracht und Verbindung."
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welche stockhebr ische Namen auf Grund griechischer Worte
etymologisiert. Der Name des Propheten Jeremias wird auf
ein griechisches Wort zur ckgef hrt Midras Kohelet zu K. i, i:
iWTK D^tflV HPJtt VDUt? Ι,ΤΟΤ 10t? Klpi ntibl. Warum
wird er Jeremijahu genannt? Weil in seinen Tagen Jeru-
salem eine W stenei geworden ist (rWPK = ερμιά).

Die Namenserkl rungen im MidraS zerfallen eigentlich
in zwei Gruppen. In die erste sind die Erkl rungen zu
setzen, die mit dem Erkl rten nicht selten im Widerspruch
stehen, und in die zweite, die den zu erkl renden Namen
in mehrere Teile zerlegen. Gen K. 29, 32 wird der Name
R ben auf "JJD ΠΙίΤ ΠΝΊ im GR ΰΌΠΠ ρ p IN η, es soll
ein Hinweis sein auf den Unterschied im Betragen und
Lebenswandel der S hne Jakobs und Labans; V. 33 wird
pJJ ty berall von ytiW h ren abgeleitet, — der Name ist
eine Nebenform von ^NJflD#u — nur mit dem Unterschiede,
da im Texte Gott Leah erh rte, im Midra hingegen,
Simeon die Befehle Gottes befolgt. So hat auch das Verb
ΠΛ im GR (das.) die Bedeutung „begleiten", mW TflJJ m
WW )ιΤ3ίΟ ΟΉΠ ΠΚ der wird einst die Nachkommen zu

ihrem himmlischen Vater geleiten, darin wird der Lehrer-
beruf Levis angedeutet; klar erscheint uns diese Methode,
wenn wir an der Hand des jerusalemischen Targums die
einzelnen Namen untersuchen und das Verb, in einer
dritten Bedeutungsnuance vorfinden: „und so werden
sich seine S hne verbinden zu dem Gottesdienst".
Diese Exegese bildete einen ganz besonderen Zweig der
alten Schrifterkl rung und der Ausleger wurde niDt? ΒΠΠ
„Namenerkl rer" genannt. U. a. wird R. Meir als solcher
[GR K. 42] namhaft gemacht, ebenso R. Josua ben Korha.2

1 Vgl. noch Wtf und ITTP tf, im fern.
2 3. ber R. Meir, s. W. Bacher, Agada der Tannaiten, IL p. i ff, ber

R. Josua ebd. p. 308—322.
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Sehr volkstümliche- Etymologien zeigen die Deutungen
fremder nichtisraelitischer Namen. So will R.Jehosua ben
Levi z. B. K. 23 beweisen, daß die Namen in Gen K. 4
V. 18 die Bedeutung von Abtrünnigkeit oder Empörung
gegen Gott haben (pl nvnD ]1 ^ ):1

]» OK ]Tny *TVJJ
p OK &

p OK jtihnö *
•vnn ^r6i löW ^ r

(Wer weiß, ob der letzte Satz, nicht den ersteren ähn-
lich lautete?). Ganz ähnlicher Art sind die Erklärungen:

.rwD mjn .my
·· »^ » nntyv nmnty »n^

Öfter finden wir, daß wir für einen Namen eine Reihe ver-
schiedener Traditionen haben, die sich immer eng an den
Namen anschließen. So GR K. 23.

n n^ n»
wir beachten also erstens eine Etymologie, welche auf äußer-
lich lautliche Ähnlichkeit gegründet ist und zweitens ist
der Gegensatz hervorzuheben. Für 1JW haben wir nicht
weniger als sechs Deutungen:
GR K. 37 toön

D^HD

HTÖJW
Die ersten zwei sind von Verben abgeleitet von * „hinein-
schütten" und von njtt „ausleeren", „leer sein", die vierte

i Vgl. auch GR K. 57, wo R. Isak sich desselben Ausdruckes be-
dient bei Namenserklärungen.
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und fünfte haben auf D^ljtt das Hauptgewicht gelegt, während
die letzte IJttt? aus iOH? + ny zerlegt, und die dritte, vielleicht,
in "0 einen lautlichen Anklang auf das Wort sieht. Die ano-
nymen Agadas enthalten auch in diesen wenigen Aussprüchen
sehr viel geschichtliches Material, welches für die Beurteilung
der Anschauungen der Rabbinen über die Heiden von ganz
besonderem Interesse ist. Außerdem deutet die Mannig-
faltigkeit der Erklärungen auch darauf hin, daß diese weit
und breit zerstreut waren und es nur als reiner Zufall anzusehen
ist, wenn eine größere Reihe derselben hier gesammelt er-
scheint. Wenn wir also in Schriften mehrere, von einander
verschiedene Etymologien haben, so haben wir es mit dem
Produkte mehrerer Autoren zu tun. Die Exegeten lasen
in dem Namen den Charakter und die Lebensgeschichte
seines Trägers. Im GR 37 wird ]^ belobt, er war be-
scheiden und anspruchslos, während Nimrod nicht genug
des Schlechten zuerteilt werden kann. Es ist ja ein be-
zeichnender Zug der Agada, den teilt sie mit der Volks-
sage, daß einzelnen Personen nur Gutes, den anderen hin-
gegen nur Schlechtes zugeschrieben wird (vgl. darüber bereits
M. Grünbaum. Gesam. Aufsätze p. 9). Nimrod hat mehrere
Vergehen. K. 42

n^ijn TIÖ Töynty nnw.
Nimrod wird außerdem mit Amraphel identifiziert (n. GR
K. 42, wo Nimrod, Amraphel und Ku§ als eine Person mit
verschiedenen Namen dargestellt werden). Der zweite Name
wird mit einer altbekannten Sage von der ersten Offen-
barung des Abraham in Verbindung gebracht, über die sich
ein Sagenkranz der Nachwelt erhalten hat. Amraphel bedeutet
^15 + „er sagte: wirft ihn" (in den Feuerofen!), so nach
PS. Jon. targum zu K. 14 V. i. Für die Namen der übrigen
daselbst genannten Könige weiß PS. Jonathan Erklärungen
anzuführen:
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mm TOJ^TO ΛΟ!?ΓΠ κΛο Knatto 71« mm
ote «tyro ΠΚΒΊ tyim ,o^jn KD^ PDIJD "psnn

Die ersten zwei Namen sollen also k rperliche Eigen-
t mlichkeiten enthalten fUMJjimD ist = TU = * p + IDV1.),
w hrend der letzte eine geistige F higkeit zum Ausdrucke
bringt. Deutlich finden wir diese Methode im n chstfolgen-
den Verse:
Targum Psjon K. 14 V. 2

DJ>

ΓΜΠ

«ηηρτ ratei

GR K. 42
jn j

rrnty

In anderen MidraSwerken finden sich andere Erkl rungen,
so im Tanhuma, (im gedruckten *]b, 8.)

j;ii

(vgljes. 14, 14)

Jedenfalls steht PS. Jon dem Tanhuma n her als dem
GR. Die Art der Erkl rung ist aber in allen dieselbe:
im GR ,:>« -i- Ot? ===== swty ,j;^i ψ in = JKSTO .p + ΊΙ = yia
hingegen = ^fc<^ u. s. w. Auch in diesen wenigen Beispielen
tritt die Abneigung der Agadisten von den Sitten und Ge-

i So erg nze ich nach Midras Aggada, ed. S. Buber, Wien 1894.
p. 29, welcher aus dem Tanhuma gesch pft hat und auch die Erkl rung
des letzten Namens gebracht wird.

Zeitschrift f. d. alttcst. Wiss. Jahrg. 25. 11/1905. 2$
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brauchen der heidnischen Kultur, der himmelweite Kontrast
in der Weltanschauung der beiden Welten klar zu Tage;
denn wir haben hier wichtige Beiträge zu den Urteilen der
Rabbinen über die heidnische Welt auch in diesen anonymen
agadischen Bruchstücken. Es wäre aber verfehlt anzunehmen,
als ob die Rabbinen nur die ausländischen Unarten ge-
geißelt und die der einheimischen Bürger ohne Strafrede
gebilligt hätten.

Interessant erscheinen die Namenserklärungen der Söhne
Benjamins, nach welchen, die Namen derselben gleichzeitig
die Lebensgeschichte und Tugenden Josephs ausdrücken.
Wir geben hier auch PS. Jon (zu Gen K. 46 V. 2) und GR
(K. 94) und die Varianten im Midr. Ag.

Ps.J.

nvn ,n»
,

ti

«im
,

nun iyn mm ,

GR Midr. Ag. p. 104.

insin
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